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un ihre Bedeutung für dıe Mission
Von Prof. Dr. Bierbaum

Die Kırche hat sıch seit dem christlichen Altertum darum be
mnuht, das Leben Gläubigen geordnete Bahnen lenke
UB! CS auch schußen, 1e ] AbsonderungVO der Welt nach der
Vollkommenheit streben wollten. Schoön 1ı dervorkonstantinıschen
Zeit begegnen WILIL Chriısten, die EISENCN Standin derKirche
bildeten, VO  — ıhr geehrt arenun CISCNCNH Namen führte:

ascetae, continentes, Mit diesem Stand be-
öÖndere kanonısche Wırkungen -verknüpft. So bildete sichallmäh-
1ı der Status CAanONICU perfectioN und ZWar daßdieser

Stand dortWAaT, dieprofessio ı <  on der Kircheapprobier-
ten Genossenschaft abgelegt wird *.

Zu Abschluß kam diese Entwicklung außer-
ich--rechtlichbe1 derKodifikation 1 Kirchlichen Gesebbuch;
dortwerden ı Personenrecht Klassen VOR relıg10sen (senossen-
schaften(religiones) aufgezählt: mıtfeierlichen öffentlichen
Gelübden, Kı E miıteinfachen Sffentlichen Ge-
übden und Ls h LE miıt gemeinschaftlichem Leben
hne öffentliche Gelübde Lettere SIn  d aber gemäß Can 673 nıcht

denreligiöse Genossenschaften 1112 eigentlichen S5ıinne, W1e d  1€ be
en schien‚anderen: <  ıt “dıesen.verschiedenartigen Lebens

"kirchenamtlich geNUSEC d Sta Vollko
_ gesorgt, SC1H. berdi Vorse fü Ddaß m ch hr sten,

Von dem Völlkommenheitsidealerfaßt in der Welt weiıterleben
ollten. Soent nden, besonders seit der ersten Hälfte des VOTLr

Ja rhunderts, NCUC Formendes asketischen Lebens mıt
Rerer.Bewe ung5freihQit‚ dieVO Stuhl otfter belobigt wurden.
hr twicklungze1igt, WIC PıusX I} einer Apostolischen Ko
ıtution vida mater KEcclesia: vVvom Februar1947 Ssagt, dafß

diese Instıtute eıne sehr rksameHilfeur dieKirche und
die C111 nen vyıtam perfecti0n1s Z  © ei ubiqg

SCr endam: a etiam plu bus asıbus ampleect
convenıens_ quıbus vıt  elig10sa ossıib

pro esSS10Nad ım famılıarum,
chrıst atıonemer.contactu inftr ofı

ıkon für eologi und Kirche 5 , VII 748
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CU 1ıta perfecte et OM A1NO sanctıhcationı Consecrata ad multi-
formem apostfolatum ei ad -minısterı1a exercenda locıs, temporibus
e adıunctis sacerdotibus rel1210S1SqueE vetitis vel IMPDCIVUIS,
aec ınstıtuta adhiıber]ı convert1ı facıle possunt Mıt anderen
Worten, die Kıirche erwarte VO  —$ diesen Instituten C1INe vielfaltige
Hılfe un ZWAarTr auch deshalb we1ıl dıe Mıtglieder Orten un:
Zeiten un unter Verhaltnissen eingeseBt werden können, bei
denen Priestern un Urdenspersonen der Zugang verschlossen 1St

Das Kırchliche GesegBbuch hat diese Lebenstorm nıcht C1-

wahnt un: iıhre allgemeıne Regelung der spateren. Geseggebung
uberlassen. 1US X hat die kanonische Regelung un Anerken-
Nuns durch die Ap Konstitution Proviıda mater Eccelesia mıiıt
Geseß als Anhang Februar 1947 vollzogen. Ks handelt sıch

Vereinigungen klerikaler Oder laikaler Art, deren Mitglieder
unter Beobachtung der evangelischen ate nach der christlichen
Vollkommenheit streben un dabei 3 der 1t leben Zum Unter-
schied VO  =) den Kelıgi10sen (lıb Dars GJ®) und auch VON den

Codex geregelten Vereinigungen der Gläubigen (lıb Pars 3)
heißen SIC amtlıch Instituta aeculariıa. ach dem Geseß,
das als Anhang SE genannten Konstitution promulgıert ıst,
haben dıese Institute nıcht die offentlichen Geluübde, auch nıcht
C111 emMEINSAMES Leben tür alle ihre Mitglieder sub eodem tecto
Unter Berücksichtigung‘ der evangelıschen ate ıst vorgeschrieben
dıe VOTr ott übernommene Verpfllichtung zZum Zolhbat nd ZUrTr.
vollkommenen Keuschheit die durch Gelübde oder Eıud oder durch
Konsekration verbindlich gemacht wiırd terner das (selübde oder
Versprechen des Gehorsams, dafß dıe Mıtglieder SiCHh, durch C1nNn
testes Band gebunden, SanNz Gott un den Werken der Cariıtas
der des Apostolats unter Leitung der zustandıgen Oberen wıdmen;
endlich das Gelübde oder Versprechen der Armut, auf Grund
deren S1IC keinen freien Gebrauch zeitlicher Guter haben, sondern
ur C1iNCN beschränkten nach Vorschrift ihrer Konstitutionen.

Bezüglich der Inkorporation der Mitglieder ı dasInstitut 1ist
angeordnet: Das Band, durch as dıeMıtglieder Mmıt dem Institut
verbunden sınd, mußSC1HN c1inNn stabile yvinculum,; un dauernd
der zeıtweilıg, dafß CS ach Verlauf bestimmten Zeit
neuert wird: ferner mufuum plenum vinculum, die Mit-
glıeder übergeben sıch ZSanNz dem Institut und das Institut SOrgt für
ST und ist für S1C verantwortlich. Wennauch das: gemeınnschaft-Jlıche Leben nıcht vorgeschrieben ıst, soll das Institut doch g'_
stens C111 Haus besiben, dıe Oberen wohnen, WO dıe Mıitgliederzusammenkommen tur Unterricht oder Exerzitien, WO CUu«cC Mıt-
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glieder aufgenommen werden, solche Unterkunift finden, die
krank sınd oder A4Uus anderen Grüunden nıcht prıvat wohnen können
Die Institute unterstehen der kelıgıosen Kongregatıon, salvıs 1U11-

hus Congregationıs de Propaganda Fide ad LLOTINAILL Can 2592
quoad socıetates et SCHLLNAI12 Missıionibus dedıta Die Instı-

tute können ON den Bischoöten gegründet werden, jedoci nıcht ohne
vorherige Beiragung der kelıgiıosen Kongregatıon Dıe Institute
können VO  ‚e’ den Oberhirten nach Can 100 Z IN0O

lıschen Person erhoben werden S1C können bei Bewahrung auch
Instituta pontik1cıı werden Sie siınd WIC nıcht exemte Kon-
gn  1  n un: dıe Gesellschaften MI1t SCMCINSAINCIN Leben den
Ortsordinarien unterstellt (Vgl ()sservatore Romano 1947, Nr

In der romiıschen Gründungsakte dieser Instıtute wırd das
Apostolat un auch die Propaganda-Kongregatıon erwähnt: daraus
ergibt. sich, da{fß diese Institute ach der Ansıcht des Stuhles
auch für das Missionsapostolat Betracht kommien. kerner sasıl
1US XIl 111 der erwahnten Konstitution, daß cdiese Institute sich
CIENCN für Ortlichkeiten un: Zeıtverhaltnisse, Priester ur!
UOrdensleute nıcht wirken können das trılft oifter fr Miss1ı0ons-
lander beı Feindseligkeit das Christentum oder

IFremde oder be1 besonders starker Abgeschlossenheit der
Frauenwelt Unter Berücksichtigung solcher Verhältnisse bıldete
sıch Fernasıien die Klasse der „„Jungfrauen Clie ohne SC
INCEC1INSAames Leben unauffallıger sıch dem Apostolat wıdmen ud
VO chinesischen Konzıl 1924 folgendermaßen gekennzeichnet WEEI-
den Virgines domibus S15 Virgıinıtatem servantes Missioni
inservıunt sub directione (ı dinarı1. autft Missionarıoruin *

hne Zweıfel koönnen die Jebt kanonisch fest gyeordneten In-
tıfute bestimmten Missionsländern EXTIENSLIV V1  le Ungetaufte
und Christen eichter erfassen als die bisher bestehenden (Genossen-
schaften S1C sınd auch X die Missionare bei manchen arı-
atıven Arbeiten entlasten un SIC intenNS1V für dıe unmittel-
bare Pflege- relig10ser Werte freier machen. Vielleicht 1alst sıch
dıiese Cu«e ebenstorm auch für das mıssıonsärztliche APUH'
stolat erwerten, besonders für dessen weibliche Mitglieder und
solche, die keine Gelegenheit ZU. Anschluß CIn m1ssionsarzt-

lıches Institut haben Es wiırd seıt Jahren VOIN verschiedenen
Seiten dıe Ehelosigkeit der Missionsarztın als dıe besteLösung
empfunden: CH4 ehemaliıger Missoimsarzt, Dr Fri6 Drexler, verlangt
Ehelosigkeit, wenigstens für die ersten Jahre, auch VoINa

Primum Concilium Siınense, 7 Ka Weli 1930 Cal 196 85354
Missions Religionswissenschaft 1947 NrT
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lıchen Personal *. Tatsächlich gibt CS bereits manche Ärztınnen, cdıe
ehelosm1t großem Erfolge ı den Missionen arbeiten. {)Iie Biındung
durch festere kegeln einschliefßlich der Verpilichtung ZU Zolıbal
WAaTc: demnach Cc1N Opter, das nıicht schwer erscheint un: ander-
seıts durch ZEWISSEVorteıle relig1öser und materijeller FE 16 311t
der Zugehörigkeit eiINeEeMmM Institutum saeculare verknüpft SINdL,
erleichtert wird Unter diesem Gesichtspünkt ist beachtlıich, W ads

('harles VOr Jahren auf CIAGIB Kongreß iı London ber
den Dienst der weltlichen Krankenpflegerinnen ı Ka 1Ss10N g‘..
Sazt hat: SC1IMN Schlufßwort zeıgt dıe Berechtigung11dNüßlichkeit
ÜAuch der Instituta: saecularıa tur dıe Mission: Pourass

l’expansion de Eglise terrede10NS, ous AaUuFOoN5NspPaS LrOP
de.TOUS les devouements *.

Kritische Ausgabe der Xqverius-Briefe
Von ] Otto S: Bonn_ a. Rh

ha seı1ıt TE] Jahrzehnten M1SS10NS-
senschaftlichen je. Xa sforschung des Schur-

Cr verfolgt. Wiıe ha CN sıch die zeit-
osteenössischenQuellendes großen ; der nder unJapaner

eingearbeitet. .Seine zahlreichenVeröffen u Büchern un:
rtikeln zeigen‘ Inmer wiederden Spürsinn *desechten.Forschers,;

dem auch diıe entlegensten.Quellennıchtentgehen.
Die großen. Erwartungen, denen all dıiese. Veröffentlichun-
ZUr Geschichte un Kultur des xaverlanıschen Missionszeit--

alters ı Kuropa und Ostasıien ıININECT 9081 anregten, haben iıhre
erste Erfüllung gefunden. Mitten i11  SLäarm des Krieges reıfte i8088

friedlichen Rom, I1 Schatten-on Sankt Peter. dıe krıtische Aus-
ab derXa eriusbriefe ZuUr Vollendung.. GegenKriegsende konnte

Schurha r MIt sSeEIN bei te Wickidi pistulae
SCI AMV Z W: che den hr al

4C6 Öffentli und
Band der ‚„Monu StO 5ocietat Jes un finen

Boßlet; Missionsärztliche Aufgaben;-Augsburg 1947,
58 u 471—45

Charles, Missiologıe, Louvain, Bruxelle Par 19
_Epistulae S Francisci „AMavern aliaque. C1US OVAa editio eX

integro refecta‘ textibus, introductionibus, notI1s, app 1 busAaucta edide-
runt Greorgius’ Schurhammer S et Tosephus Wicki Tomus I,

5)/ Romae Apud „Monumenta Historica Soc Jesu“ Borgo- Spirito;
044 — Tomus 11 (1549—1552) / ebd. 1945


